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einNarı enkel, as der Kirchen und der anderen Religionsgemein-
schaiten eine Religionsgeographie. Kohlhammer, Stuttgart 2001,
299 (miıt en
Reinhard Henkel, Professor für Wırtschafts- und Sozlalgeographie ın Heı1del-
berg und zugleic itglie des Vereins für Freikirchenforschung hat nach
dem Aufsatz über ADie freikirchliche andschnha:; in Deutschlan: Untersu-
chungen ber die räumlıiche Verteilung der Freikirchen“, erschienen In re1-
kirchenforschung 1999, 214-263, Nnun welıtere Ergebnisse seiner weit rel-
henden Forschungen ZUT Konfessions- und Religionsgeographie Deutsch-
ands vorgelegt. Im Unterschie diesem Aufsatz, in dem neben Situations-
analysen auch die Veränderungen in den Vızennıien — und 9/5—
1995, allerdings NUur für ausgewählte Freikiırchen heraus gearbeitet wurden.
konzentriert sıch in seinem NUun publizierten aswer| mehr auf dıie Wiıe-
dergabe der Raumstrukturen fester ahre Präziser sınd die Titulıerungen der
Karten geworden: Es wird nıcht mehr von Dıchte, sondern VO Anteıl der
Mitglieder der Konfessionen und Religionen ZUT Gesamtbevölkerung SCSPTO-
chen. Entscheidend aber ist, dass mıiıt der thematischen Ausweiltung 1UN eın
Vergleich räumlıcher ren der Konfessionen und Religionen in
Deutschland ermöglıicht wiırd.

urc den ıtel wiırd die Veröffentlichung orma. zunächst als tlas de-
klarıert, gefolgt von der Spezıfizierung des Forschungsobjektes auf Kırchen
und andere Religionsgemeinschaften, zugleic unter räumlıcher Eiıngrenzung
auf Deutschland Der Untertitel verweıst wissenschaftssystematisch auf die
Religionsgeographie. Wenn heute einem tlas allgemeın und weiıt
gefasst eiıne olge graphischer Visualisierungen Von Daten- und enmate-
rial in Verbindung mıt textlicher Bearbeıitung versteht, dann T1 das sehr
ohl für das vorliegende Buch Ir:  1t10Ne sınd Atlanten im geographi-
schen Sinne jedoch Publikationsformen, dıe sowohl hinsıchtlich ihres Um-
angs und ihrer Gestaltung stärker urc Kartenmaterı1al als urc ext be-
stimmt sind. Im vorliegenden tlas verteiılen sich Kartenmaterıi1al und Text
(einschließlich Tabellen) im Verhältnis 2  C} die Regel ware EeIW: oder

Entscheiden aber Ist, dass eın tlas eine CNSC Verknüpfung VvVon arten
und Text aufwelst. [Das kann angelegt se1n, dass das Abbildungsmateri1al
den Text veranschaulıcht, oder aber der Text die Abbildungen verständlicher
werden lässt, interpretiert und gegebenenfalls informatıv anreıchert. { Jas
Kartenmaterı1al, insgesamt Inselkarten, ist konsequent einheıitlıc angelegt
Es handelt sıch genere Graurasterdarstellungen mıt zumeIıst fünf bıs
sechs Klassen Bel Raumeıinheiten hätte sicherlich die nzah der
Klassen auch rhöhen können, vielleicht SOr auf 10, doch aDel würden be1
diesem Darstellungsverfahren Übersichtlichker und Lesbarkeıt beeinträchtigt.
Hınzu kommt, dass die ermuittelten Mitgliederdaten nıcht wohnortbezogen den
Raumeinheiten zugeordnet werden können. Das erübrigt auch dıe Forderung
ach eıner stärker detaillierten Darstellung. Es usste 1er eın Kompromıiss
zwıischen den beiden Zielsetzungen der artographie, einerseıts der möglıchst
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exakten Faktenwiedergabe und andererseıts der übersichtliıchen Präsentatıiıon
EINSCZANSCH werden Das 1St überzeugend gelungen

Wer Karten und lext lıest wiırd den Arbeıtsaufwand und die Schwier1g-
keıiten be1l der Datengewinnung würdigen 1ssen /war o1bt es Religions-
gemeinschaften die statıstiısch gut erfasst sınd andererseıits 111USS berücksich-
U1gl werden dass auch Gemeininschaften g1ibt die WIC die Offenen
ruder oder die Sondergemeinschaft der 1stlıchen Wıssenschaft keine
Mitglıederlisten führen Bestechend konsequent 1St dıe Aufbereitung des
fangreichen Datenmaterials In der Umsetzung usste e1ine Raumgliederung
gewählt werden die die räumlıichen Verbreitungsmuster der Kirchen und der
anderen Religionsgemeinschaften vergleichbar macht und offen für andere
Aspekte der Raumbetrachtung 1Sst für historische gesellschaftspolitische
und soziodemographische DIie Entscheidung für die raumordnungspoliti-
schen Einheiten (Raumordnungsregionen ROR) der Bundesrepublik bot
sıch aliur ( zumal der Größenzuschnıitt aNSCHMCSSCH erscheımnt obwohl jede
Kırche Freikirche Sondergemeinschaft der Religionsgemeinschaft 6INGE

CISCHEC spezifische Raumstruktur entwickelt hat Da die Kırchen- und Relıig1-
onsanghörıigen nıcht ach dem ohno sondern ach ihrer institutionellen
(gemeindlichen/parochialen) Bındung räumlıch erfasst werden INUSS insbe-
sondere be]l Miınderheıits- und lasporagemeinden dieser Stelle mI1 spürba-
Ien Unschärten gerechnet werden Be1l den kleineren Gemeinschaften werden
aten VOoN 995 der 998 kartographisch präsentiert Be1l den größeren WEeT-
den auch ältere atenbestände visualısıert rückwiıirkend bıs 9035 und
SORar 925

Aufgabe dieser Untersuchung 1Sst allgemeıne Raummuster beschre!1l-
ben Das aber gelıngt dem Verfasser dadurch dass die Kırchen Freıikır-
chen Sonder- und Religionsgemeinschaften AUS ihrem geschichtlichen Wer-
den und iıhrem konfessions- der relıgi1onsspeziıfıschen Verständnis DTAaZISC
und übersichtlich vorstellt und Verbindung mıiıt dem zugehörıgen arten-
mater1al pragnant deutet aDbeı erg1ibt sıch S1116 interessanter Beobach-
tungen die die religionsgeographische Forschung bereichern [Das
Ausgangsmaterial und das aswer' könnten den Grundsteıimn noch
auszubauenden umfangreichen Geographischen Informationssystem
der Religionsgemeinschaften bilden

DIe räumliche Analyse wırd nach dre] Gesichtspunkten VOTSCHOMMCE
a) Stadt-Land Verteilung; Fragestellung West-Ost räumlıche Konzen-
ratıon Zur räumlıichen Konzentratiıon hat sıch der Verftfasser methodisch auf
die Herausarbeitung des sogenannten Dissimilarıtätsindexes DI) festgelegt
abe1ı wiırd räumlıich die prozentuale Verteilung der Miıtglieder Relig1-
onsgemeınschaft den ROR ezug gesetzt ZUr entsprechenden Verteilung
der Gesamtbevölkerung Eın höherer Wert ste demnach für ScIiNe höhere
Konzentration Zur Interpretation Von West Ost-Unterschieden der Stadt-
Land-Differenzen den Mitgliederzahlen werden die Verteilungsmuster
eingehender analysıert. In den einzelnen bschnitten gelingen hervorragende
Beobachtungen. SO sehr die arten dazu einladen, sıch schnellen ber-
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C verschaffen, sehr re der Jext, religions- und konfessionshisto-
sch und statistisch angereichert, dazu an, die Deutungen nachzuvollziehen.

Beli der römisch-katholischen Kırche und der Evangelischen Kırche wird
zudem die Kiırchenbindung angesprochen und ebenfalls kartographisch e_
fasst Hıerbei wırd der „Diasporaeffekt“ bestätigt, demzufolge der Gottes-
dienstbesuc in der Miınoritätssituation er lıegt. Andererseıts sınd Kır-
chenaustritte, speziıe AaUus der römisch-katholischen Kırche in der Diaspora
äufiger beobachten als in den von der Kırche dominierten Regionen.
Sıicherlich ware sehr e1i1zvoll und aufschlussreich, auch den Gottesdienst-
besuch der Freikirchen statıstisch rheben Oder nNnotIalls abzuschätzen und
damıt vergleichen. Der Arbeitsaufwand waäre allerdings SCHNOTM

Den ufbau hat der Verfasser weitgehend konventionell angelegt Zuerst
wird dıie römisch-katholische Kırche an  e dann reihen sıch die orthodo-
ACI Kirchen Der Evangelıschen Kirche In Deutschland folgen die konfes-
s1onellen Freikirchen mıt den Altkatholiken anac werden recht eingehend
die evangelischen Freikirchen vorgestellt, nachfolgend die anderen Freikir-
chen, Kırchen und istlıchen Gemeinschaften. Schließlic werden die
1stliıchen Sondergemeinschaften erörtert. uch andere Religionsgemein-
chaften werden berücksicht! (Judentum, Islam, uddhısmus u.a.) Den
Abschluss bıldet ein UuSDI1Cc auf die Nichtreligiösen.

Be1Il diesem tlas handelt sıch nıcht eın Nachschlagewerk, das
elıebig neben andere ammelwerke ber Kirchen, Freikirchen und Relig1-
onsgemeınschaften tellen kann, sondern einen ugang, der mıiıt der
Akzentuilerung des Räumlichen eine Cu«ec Verständnisweise eröffnet, die
zudem dazu dienen kann, kirchliche und gemeindliche Raumordnung und
Raumplanung pr  1SC umzusetzen Das dürfte insbesondere die missiona-
risch ausgerichteten Freikirchen, z.B beim au von “Neulandgemeinden”interessieren. Interessante Überlegungen hefert der Verfasser, WEeNNn be1i-
spielsweise die rage aufgreift, „ob der relatıv hohe Anteıl der Pfingstler in
ayern arau urückzuführen ist, dass die pfingstlerische der Frömmig-keıt auch in einem VO Katholizismus geprägten ılıeu eher aNSCHNOMMENwerden kann als andere protestantische Frömmigkeitsformen“‘ (S 171) Hıer
zeigt sich, dass die Interpretation der Raumstrukturen äußerst anregend für
relıg10ns- und konfessionskundliche Fragestellungen se1in kann Die datenba-
sıierte Raumanalyse ist für Henkel weder Datenspielerei och Selbszweck

Für vertiefende konfessionsspezifische Untersuchungen müsste unterhalb
der Mesoebene der ROR die Mikroebene erschlossen werden. Die kommu-
nale Aasıs ist Jedoch insbesondere für dıie kleineren Kıiırchen- und Religions-gemeinschaften CN Unweıigerlich müsste auf vorgegebene oder p_.stuliıerte räumlıche Grundeiminheiten zurückgreıfen. Diese Grundeiminheiten sınd
aber das Gefüge VON kirchlichem/gemeindlichem institutionalisiertem and-

und Miıtgliedereinzugsbereich oder 10Nsie der Gemeinde. Das aber
kann aum anders als ın einzelnen Fallstudien untersucht werden. Anders
lıegt mıiıt der aumanalyse vVvVon andorten übergemeindlicher, 1.d funk-
tiıonaler Eınrichtungen und Dienstleistungen der kırchlichen/gemeindlichen
Verwaltung, Diakonie, Bıldung, Freizeitgestaltung USW. 1ne umfassende
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Bestandsaufnahme kırchlicher Einriıchtungen würde die Ergebnisse der Hen-
kel-Studıe sicherlich abstützen, zugleich aber NeEUC usammenhänge aufzu-
decken helfen Das waäare insbesondere für das freikirchliche Spektrum eıne
lohnende, weiterführende Aufgabe.

Wen spricht das Buch an’? Sıicherlich sınd die Religionsgeographen im
besonderen und Sozialgeographen im welteren Sinne. Für S1Ee ist eine wert-
Vo Fundgrube mıiıt anregenden Forschungsergebnissen. Einzureihen sınd
hier aber auch dıe Religionshistoriker, die Religionssoziologen und die eltı-
gionspädagogen. Dem Verfasser ist 6S der thematischen Zielsetzung und
dem methodischen orgehen gelungen, eın abgerundetes und weit reichendes
Forschungsergebnis präsentieren, dem eın breites Interesse wünschen
ist, weil jeder, der das Buch ZUT Hand nımmt., mıt Sicherheit etfw: Neues für
sich erschlıieben wird.

Friedhelm Pelzer

arrıielt Harris, Fundamentalism an Evangelicals (OxTord Theologica
Monographs). Oxford Universitiy Press, Oxford 1998, 384 S., geb
Miıt iıhrer Arbeit fundamentalistischen Tendenzen innerhalb der CV,:

gelıkalen Zewegung knüpft Harrıs Überlegungen James Barrs an, die
urc die ersetzung se1nes Buches Fundamentalism auch in eutfschlan
Eingang gefunden aben Harrıs legt ihrer Untersuchung einen Fundamental-
iısmus-Begriff Grunde, der sich nıcht sehr auf eine geschichtlich konk-
rete protestantische ewegung, sondern auf eine bestimmte Mentalıtät des
Umgangs mıt der bezieht ach Harrıs manıfestiert sıch diese Men-
talıtät in der methodischen Prämisse, die 1bel keine Fehler enthalten
könne, wei1l S1e VONN (jott inspiriert sel, in dem Bemühen, die [  umslosigkeıt
der 1ıbe]l empirisch aufzuweilsen und eiıner weıthın kompromißlosen
Ablehnung der wissenschaftlıchen Bibelkritik S 15) nsofern als die „NCO-
evangelıkale“ ewegun weıthın vVvon dieser Haltung estimm: ist, qualifizie
Sie das Bemühen dieser Evangelıkalen, sıch VOoNn den Fundamentalısten abzu-
STENZECN, als cneıtern verurteilt und aktısch motiviert. In den zentralen
apıteln des Buches zeichnet die Autorıin den Einfluß der Princeton-
Theologie auf das Schriftverständnis der Fundamentalisten und der Neo-
Evangelikalen nach und prüft, inwiewelt der Einflul des holländıschen Neo-
Calvinismus eıner Modifikation oder gar Abkehr VOoNn der Prämisse der
biblischen I  umslosigkeit geführt hat aDel kommt S1e einem In der
Tendenz negatıven el

Harrıs Buch Ist dort stärksten, s1e sıch mıiıt den Wurzeln, der
Struktur und den Wiırkungen der Princeton-Theologie beschäftigt. SO steilt
Kapitel eine vorzügliche Analyse der philosophischen Wurzeln des unda-
mentalısmus dar, ın der das oft schwer durchschauende Geflecht VO  — de-
duktiver und induktiver Argumentation in der fundamentalistischen Herme-
neutik entzerrtt und geordnet wiırd. FEbenfalls sehr instruktıv ist hre Untersu-
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